
Reto Fritsche
gewährt Einblick in
den Rekrutierungs-

prozess junger
Fussballtalente.
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Bruno Damann
freut sich über die
Eröffnung des Neu-
baus am St.Galler

Kantonsspital.
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Christoph Bärlocher
präsidiert seit
zehn Monaten
den HEV Stadt

St.Gallen.
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Kampf um die Boppiwiese
geht in die letzte Runde
Überparteiliches Bündnis aus SP, FDP, Grüne, GLP, Mitte/EVP-Fraktion wirbt für ein «Nein» zur «Umzonungsinitiative»

Von Selim Jung

Die Initiantinnen und Initian-
ten der «Umzonungsinitiative»
fordern die Umzonung der
Spielwiese beim Primarschul-
haus Boppartshof in eine Grün-
zone A und somit den Erhalt
der kompletten «Boppiwiese».
Am 14. April stimmt die St.Gal-
ler Stadtbevölkerung über die
Initiative ab.

Abstimmungskampf Die Tagesbe-
treuung der Primarschule Bopparts-
hof platzt aus allen Nähten. An Spit-
zentagen besuchen bis zu 118 Schü-
lerinnen und Schüler die Tagesbe-
treuung. Im Jahr 2009 eröffneten
Provisorium finden 80 Kinder Platz.
Momentan müssen daher Kinder
unter anderem auf den Werkraum
oder die Bibliothek ausweichen,
Räume, die die Schule anderweitig

benötigt. Um dieses Problem zu be-
heben, möchte die Stadt auf einem
Teil der Spielwiese einen Neubau

realisieren – ein Vorhaben, das die
Interessensgemeinschaft (IG) Bopp-
iwiese mit der «Umzonungsinitiati-

ve» verhindernwill. «Wenn die ‘Um-
zonungsinitiative’ angenommen
wird, kann die dringend benötigte,
neue Tagesbetreuung, die über 200
Plätze bieten würde, nicht realisiert
werden. Wir wären wieder zurück
auf Feld eins, was gleichbedeutend
mit einem Stillstand in diesem Pro-
jekt wäre», sagt Bettina Rutz, Mit-
glied der IG Zukunft Boppi, Quar-
tiersbewohnerin und berufstätige
Mutter.

Verkleinerung der Wiese um 27,6
Prozent
Die Spielwiese amBoppartshof wur-
de in den 1960er-Jahren als Landre-
serve in eine Zone für öffentliche
Bauten und Anlagen umgewandelt.
Damit sollte sichergestellt werden,
dass man flexibel auf die Quartier-
und Schulentwicklung reagieren
kann.

Fortsetzung auf Seite 3

Marcel Baur, GLP, Mischa Herzog, Grüne, Daniel Bertoldo, EVP, Jenny Heeb, SP, Bettina
Rutz, IG Zukunft Boppi, Stefan Keller, FDP, Ivo Liechti, Mitte und Marius Hasenböhler-Ba-
ckes, IG Zukunft Boppi. sj

Lichterlöschen für den Klimaschutz
Städte rund um die Welt eine Stunde lang die Aussenbeleuchtung von Gebäuden und Wahrzeichen

Am Samstag, 23. März, findet
die Earth Hour statt. Auch die
Stadt St.Gallen beteiligt sich an
der internationalen Aktion. Sie
belässt es nicht bei Symbolik:
Im Rahmen von «Gemeinsam
wirkt – St.Gallen wird klima-
neutral» hat sie neue Angebote
lanciert.

Umweltschutz Die Earth Hour gilt
als symbolträchtigste Aktion für den
Klima- und Biodiversitätsschutz.
Weltweit setzen Millionen Men-
schen sowie Tausende Städte und
Unternehmen in dieser Stunde «ein
starkes Zeichen, das überall verstan-
den wird». So formuliert es die ver-
anstaltende Umweltorganisation

WWF. Die Stadt St.Gallen nimmt
zum 13. Mal an der Earth Hour teil.
Am Samstag, 23. März, werden von
20.30 bis 21.30 Uhr die Anstrahlun-
gen der Klöster St.Gallen und
Notkersegg, der Kirchen St.Lauren-
zen, St.Mangen, Linsebühl und der
Christuskirche am Rosenberg sowie
der Falkenburg und des Turms der
Hauptpost ausgeschaltet.

Eine Stunde für die Erde
Unter demMotto «Deine Stunde für
die Erde» möchte der WWF Schweiz
ein deutliches Zeichen dafür set-
zen, dass die Earth Hour über das
Lichterlöschen hinausgehen kann.
Er lädt Vereine, Private, Unterneh-
men und Gemeinden dazu ein, mit

Veranstaltungen rund um den Kli-
ma- und Biodiversitätsschutz zur
Earth Hour 2024 beizutragen. Die
Stadt St.Gallen hat ihr Engagement
für den Klimaschutz bereits vor der
Earth Hour weiter verstärkt. Unter
dem Titel «Gemeinsam wirkt –
St.Gallen wird klimaneutral» bün-
delt sie die lokalen Aktivitäten und
Angebote rund um den Klima-
schutz in St.Gallen. Ein zentrales
Element dieser Initiative ist die im
Januar 2024 aufgeschaltete Website
www.gemeinsam-wirkt.ch.

Neue Website und erste St.Galler
Klimawoche
Auf der Onlineplattform veröffentli-
chen die Stadt, Unternehmen, Ver-

eine und weitere Organisationen
ihreAngebote,NeuigkeitenundVer-
anstaltungshinweise zum Thema
Klimaschutz. Zudem kann ein mo-
natlicher Newsletter abonniert wer-
den.

St.Galler Klimawoche
Als weitere Massnahme, um die Kli-
maneutralität bis 2050 und die
Ziele des städtischen Energiekon-
zepts 2050 zu erreichen, veranstal-
tet die Stadt in Zusammenarbeit mit
den genannten Gruppen im Herbst
die erste St.Galler Klimawoche. Sie
findet vom 14. bis 22. September
statt. Programmbeiträge können
nochbisEndeApril angemeldetwer-
den. pd

bringt mich
jede Woche
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Gegen Hass, Gewalt
und Antisemitismus

Kundgebung Am Samstag, 16.
März, um 11 Uhr standen Vertreter
der Politik, der muslimischen und
der katholischen Kirche sowie viele
weitere anteilnehmende Bürgerin-
nen und Bürger der Stadt St.Gallen
auf dem Parkplatz vor der Graben-
halle für eine Kundgebung gegen
Rassismus zusammen. Anlass dazu
gab der antisemitische Messeran-
griff vom Samstag, 2. März auf einen
jüdischenMenschen in Zürich. «Der
Angriff auf den Jüdischen Mitbür-
ger in Zürich macht uns alle betrof-
fen. Er ist nicht nur ein Stich insHerz
des jüdischenLebens inderSchweiz,
sondern auch ein Angriff auf Werte,
die uns allen wichtig sind als Men-
schen verschiedener Religionen»,
sagt Brigitta Beglinger, Mitglied des
CaBi Antirassismus-Treff. Etwa 150
Leutewaren an der Kundgebung zu-
gegen. sj

150 Leute nahmen an der Kundgebung
gegen Rassismus teil. z.V.g.

Keine öffentliche
Ausschreibung
Frauenfussball Die Stelle des Pro-
jektleiters und Vorsitzenden des lo-
kalen Organisationskomitees für die
Durchführung der Frauen Fussball-
Europameisterschaft 2025 in St.Gal-
len ist nicht öffentlich ausgeschrie-
ben worden. Seit 1. Oktober ist Ro-
ger Hegi im Amt und wird dieses bis
Ende Oktober 2025 ausüben. Es sei
mit verschiedenen für diese Aufga-
be Interessierten Gespräche ge-
führt worden, wobei sich Roger He-
gi als am geeignetsten erwiesen ha-
be.DerStadtrat teilteweitermit,dass
eresbegrüssenwürde,wennimRah-
men der Besetzung weiterer vakan-
ter PositionenVertreterinnendes lo-
kalen Frauenfussballs einbezogen
werden könnten. we
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Hotellerie, Auslandbusfahrten und
Zahnbehandlung sind von der Mehrwertsteuer befreit,

da wir im Auftrag und Verrechnung unserer Partner agieren.

071 951 02 71
Jetz t kostenlose Vorbesprechung abmachen.

Wir fahren für

Fr. 190.-
jeden Sonntag
mit unserem
Reisecar nach
Ungarn.

ZAHNBEHANDLUNG UNGARN

Sparen mit echt ungarischen Preisen

Kostenlose Beratungen
in St.Gallen und
Appenzell

Trinke ich
zu viel?

alkohol-beratung.ch

Suchtproblem? St. Gallerstrasse 4
9300 Wittenbach

philoro.ch

Sofort-Zahlung für alte Schätze
aus Gold oder Silber.

MACHEN SIE IHREN
SCHMUCK ZU GELD!

GRAT
IS

RÖNT
GEN-

ANAL
YSE!

immoleague.ch

Immobilie verkaufen?

immoleague.ch

Immobilie verkaufen?
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IvoLiechti, einweiteresMitglied von
Zukunft Boppi, ebenfalls Quartier-
bewohner und Vertreter der Mit-
te/EVP-Fraktionbetont,dassdieAn-
nahme der Initiative den Entwick-
lungsspielraum der Schule massiv
einschränken würde: «Für unsere
Fraktion ist es nahezu fahrlässig,
wenn die Entwicklungsmöglichkei-
ten unserer Schulareale durch sol-
che Zonenänderungen einschränkt
werden. Wir sind sicher, dass sämt-
liche Schulen in der Stadt in Zu-
kunft diese Entwicklungsmöglich-
keiten brauchen.» Gerade im Hin-
blick darauf, dass das Quartier und
auch die Schule stetig weiterwach-
sen, sei eine Umzonung problema-
tisch. Das überparteiliche Bündnis
sieht im Bauprojekt der neuen Ta-
gesbetreuung neben der Schaffung
neuer Tagesbetreuungsplätze noch
weitere Vorteile. So investiere man
mit dem Projekt auch in den Aus-
senraum des Schulareals, wie zum
Beispiel indieNeugestaltungdesAll-
wetterplatzes sowie zusätzlicher
Freizeitflächen. Ebenfalls betont das
Bündnis, dass die Spielwiese zu
einem grossen Teil erhalten bleibe.
Die Wiese werde um 27,6 Prozent
verkleinert. Die Wiesenfläche wäre
danachnoch63auf 50,5Meter gross.
Mischa Herzog, Mitglied der IG Zu-
kunft Boppi und Stadtparlamenta-
rier für die Grünen, hält fest, dass
dieMöglichkeitzurBetreuungschul-
pflichtiger Kinder ein gesetzlicher
Auftrag der Stadt sei, dem man mit
diesem Projekt nachkommen müs-
se. Ausserdem habe ein Mangel an
Betreuungsplätzen auch gesamtge-
sellschaftlicheAuswirkungen. «Qua-
litativ gute und bezahlbare Betreu-
ungsangebote haben einen direk-
ten Einfluss sowohl auf dasWohlbe-
findenderKinderals auchaufdieEr-
werbsbeteiligung und die ökonomi-
sche Eigenständigkeit von Frauen
und ihrenFamilien. Sie sind ein zen-

trales Element für die Gleichstel-
lung in der Schweiz», so Herzog.

Argumente des Initiativkomitees
Dass eineneueTagesbetreuungnot-
wendig ist, bestreiten die Initianten
der «Umzonungsinitiative» nicht.
Man sei ebenfalls der Auffassung,
dass das heute zu kleine und auf ver-
schiedene Standorte verteilte Be-
treuungsangebot auf lange Sicht
nicht genüge. Dass der Neubau al-
lerdings auf der einzigen Spielwiese
dieser Grösse im Quartier entste-
hen soll, kann das Komitee nicht
nachvollziehen. «An schönen Ta-
gen spielen oft Dutzende Kinder, Ju-
gendliche und auch Erwachsene auf
der Wiese Fussball. In ihrem eige-
nen Sportanlagenkonzept aus dem
Jahre 2021 stellt die Stadt fest, dass
es in der Stadt weitere Rasenspiel-
felder braucht. Dass nun ein be-
stehendes, stark genutztes Spielfeld
zu einemgrossen Teil überbautwer-
den soll, verstehen wir nicht», be-
mängelt Susanne Gmünder Braun,
Mitglied des Initiativkomitees. Die

Initiantinnen und Initianten be-
fürchten, dass künftige Generatio-
nen eine Überbauung der Wiese ir-
gendwann bereuen würden. Dies
auch, da nicht garantiert werden
kann,dassdieWiese inZukunftnicht
für weitere Schulentwicklungspro-
jekte benötigt wird, wenn die Flä-
che nicht in eine Grünfläche A um-
gezont wird. Dass sich der Bau der
Tagesbetreuung durch die Annah-
me der Initiative verzögern würde,
bedauert die IGBoppiwiese.Man sei
sich bewusst, dass ein «Ja» an der
Urne für die Schule bedeuten wür-
de, dass sie für eine gewisse Zeit wei-
terhin mit Provisorien arbeiten
müsste. Trotzdem sehen die Initian-
ten keinen anderen Weg. «Wir sind
überzeugt, dass die Schule das be-
wältigenkönnte.Warumsoll esnicht
möglich sein, für die Tagesbetreu-
ung während der Neuplanung und
der Bauzeit ein Container-Proviso-
rium auf dem Schulgelände zu in-
stallieren unddamitdieRaumnotbis
zur Eröffnung des neuen Gebäudes
zu lindern?», so Gmünder Braun.
Dass die Initianten die Entwicklung
des Quartiers verhindern wollten,
stimme nicht. Man sei stolz auf die
Schule und das Quartier, zumal vie-
le Mitglieder der IG Boppiwiese
selbst dort zur Schule gegangen sei-
en undKinder hätten, die heute dort
zur Schule gehen. «Wir sind für eine
weitsichtige Planung und über-
zeugt, dass für die Entwicklung des
Quartiers sowohl der Erhalt derWie-
se in der heutigen Grösse als auch
der Bau einer zeitgemäs-
sen Tagesbetreuung möglich sind»,
so Gmünder Braun. Unterstützung
erhält das Initiativkomitee von der
SVP der Stadt St.Gallen, deren Mit-
glieder im Januar die Ja-Parole ge-
fassthaben.DieParteibemängeltvor
allem, dass das Quartier zu spät in
die Planung des Neubaus einbezo-
gen wurde.

Lehrerschaft ist sich uneinig
Von Seiten der Stadt, der Schullei-
tung und der Leitung der Tagesbe-
treuungistdieHaltung,dassdieneue
Tagesbetreuung realisiert werden
soll und man klar gegen die Initia-
tive ist.Wenigereindeutig istdieHal-
tungder Lehrerschaft. Auchdort sei-
en allerdings «mit vereinzelten Aus-
nahmen» die allermeisten gegen die
«Umzonungsinitiative». «Die Auf-
wertung der Aussenanlage und so-
mit des Pausenplatzes der Schule
Boppartshof, welche auch vom
Quartier genutzt wird, ist enorm. Es
werden vielfältige Spiel- und Begeg-
nungsräume geschaffen, die den
unterschiedlichen Bedürfnissen der
Kinder Rechnung tragen», erklärt
Mathias Gabathuler, Stadtrat Direk-
tion Bildung und Freizeit. Im Zuge
der Bauplanung habe man auch die
Schülerinnen und Schüler über das
Bauprojekt informiert und berück-
sichtige derenWünsche für die Aus-
senraumgestaltung. Die Schüler-
schaft wünscht sich beispielsweise
Bänkli, Klettergerüste, Wasserspie-
le, ein Basketballfeld, lange Rutsch-
bahnen oder ein Trampolin. «Wenn
die Initiative angenommen wird,
kann die Stadt auf dem südlichen
Teil des Schulareals keinen Bau und
damit dort auch keine Tagesbetreu-
ung mehr realisieren. Das heisst,
dass der gesamte Prozess von vor-
ne beginnt. In der Regel dauert es
acht Jahre, bis ein solches Baupro-
jekt realisiert werden kann», so Ga-
bathuler.

IG Boppiwiese im Wahlkampf
Die IG Boppiwiese informiert
am Samstag von 10 bis 13 Uhr In-
teressierte auf dem Spielplatz
neben der Boppi-Wiese darüber,
was es aus ihrer Sicht bedeuten
würde, wenn die Wiese bei einer
Ablehnung der Initiative um 27,6
Prozent kleiner würde.

Initiantivkomitee wirbt mit Plakaten für ein
«Ja» zur Umzonungsinitiative im Quartier
Boppartshof.

Der Stiftsbezirk als Wimmelbild
Das Wimmelbuch enthält bunte Darstel-
lungen aller 13 UNESCO-Welterbestät-
ten der Schweiz. Gestaltet wurden die
Bilder von der Illustratorin Isabelle Met-
zen aus Bochum. Die Buchvernissage
wurde nicht ohne Grund in St.Gallen ab-
galten. Dabei gab es aber auch kritische
Anmerkungen seitens der Anwesenden.

Suchbild «Es gibt wohl kein besseres Instru-
ment als ein Wimmelbuch, um die 13 Kultur-
schätzedesUNESCO-WelterbesinderSchweiz
in den Köpfen der Menschen zu verankern»,
sagte Andreas Kunz, Marketingleiter von
St.Gallen-Bodensee Tourismus im Rahmen
der Vernissage des neuen Wimmelbuchs von
World Heritage Experience Switzerland. Die-
se für die Vermittlung der Welterbestätten zu-
ständigeDachorganisationistdieHerausgebe-
rin des Buchs und lud diese Woche zur Ver-
nissage. Durchgeführt wurde sie im Stiftsbe-
zirk im Bewusstsein um die Stiftsbibliothek
mit ihren unzähligen Bücherschätzen.

Bis zu 25 Stunden pro Bild
Jeder der 13 UNESCO-Welterbestätten wurde
im neuen Buch, das sich primär an Kinder
und Eltern richtet, ein einseitiges Wimmel-
bild gewidmet – so auch dem Stiftsbezirk
St.Gallen.GallusundderBärsinddaraufeben-
so zu entdecken wie spielende Schulkinder,
der rasenmähende Hauswart, Touristinnen
undTouristenoder derBischof. 20 bis 25 Stun-
den habe die Illustratorin Isabelle Metzen pro
Bild aufgewendet, liess Kaspar Schürch, Ge-
schäftsleiter von World Heritage Experience
Switzerland, die Vernissage-Gäste wissen. An-
gefangenhabe sie stetsmit einerBleistiftzeich-
nung. Freude am neuen Wimmelbuch zeigt
auch Elke Larcher, Leiterin des Museumsbe-
triebs im Stiftsbezirk St.Gallen. «Wir haben in
der Stiftsbibliothek viele alte Bücher und
Handschriften, deren Vermittlung nicht nur
einfach ist. Deshalb braucht es immer wieder
Anstrengungen, um auch Familien und Kin-

der einzubeziehen.» Genauso wie man in den
historischen Quellen stets Neues entdecken
könne, so lade das Wimmelbuch die Jüngs-
ten dazu ein, sich auf eine Entdeckungsreise
zu begeben. Warum die Mumie nicht abge-
bildet sei, war in der Fragerunde nur eine der
kritischen Anmerkungen. Auch die Tatsache,
dass nicht alles richtig verortet sei und wes-
halb man nur eine Seite pro Welterbestätte
und keine Doppelseite geplant habe, führte
zu Rückfragen. Letzteres sei vom Verlag emp-
fohlen worden, antwortete Kaspar Schürch.
Sonst wäre das Buch zu dick geworden und
die Gefahr, dass der Buchrücken beim Blät-
tern breche, hätte zugenommen. Was die Mu-
mie betrifft, so meinte Elke Larcher, dass man
vielmehr den Blick fürs grosse Ganze gehabt
habe. Die Mumie allein sei nicht der Grund,
weshalb Menschen den Stiftsbezirk besu-
chen würden. Es wäre wohl falsch, das Wim-
melbuchalshistorischeDokumentationzube-
trachten. Vielmehr bringt es, wie die Protago-
nisten ausführten, die junge Generation in at-
traktiver Manier in Kontakt mit den UNSE-
CO-Welterbestätten. Auf der Umschlagrück-
seite findet sichdennaucheineSchweizerKar-
te, auf der die Positionen der einzelnen Welt-
erbestätten markiert sind. So steht dem Auf-
bruch zu einer realen Entdeckungsreise nichts
mehr im Weg. pd

Das im neuen Wimmelbuch gezeigte Wimmelbild des
Stiftsbezirks St.Gallen. z.V.g.

Reichsbürger in der Ostschweiz
Am Sonntag trafen sich rund 60 Perso-
nen zu einem sogenannten Reichsbür-
gertreff im Gossauer Hofstadl, wie das
St.Galler Tagblatt berichtet. Christoph
Koch, Betreiber des Hofstadls, sagt, sie
hätten nicht genau gewusst, um was für
eine Veranstaltung es sich handelt.

Hofstadl «Wir differenzieren nicht zwischen
unseren Gästen, wenn sie sich an die Spiel-
regeln halten», erklärt Christoph Koch auf die
Frage, ob er gewusst habe, wer sich da bei
ihm im Lokal trifft. Sie seien Gastgeber und le-
diglich Austragungsort gewesen. Auf die Fra-
ge, ob er keine Sorge habe, dass ein solches
Treffen dem guten Ruf des Hofstadls scha-
det,sagtKoch:«Dasistsichernicht ideal».Wür-

de er also die Reichsbürger nicht mehr beher-
bergen: «Ich würde sagen, sie sollen sich ein
anderes Lokal suchen», so Koch. Die Reichs-
bürger gelten als Rechtsaussen-Sekte, die in
Deutschland vom Verfassungsschutz beob-
achtet wird. Sie lehnen die geltende Rechts-
ordnung ab. Gemäss Tagblatt versuchten die
Reichsbürger im Hofstadl neueMitglieder an-
zuwerben. Ausserdem boten sie die Autobio-
grafie des «Königs von Deutschland» für sat-
te 1'100 Franken an. Die SP Gossau-Arnegg
reicht im Parlament einen Vorstoss zum Auf-
tritt der Reichsbürger in Gossau ein. Vom
Stadtratmöchte die Partei unter anderemwis-
sen, wie erreicht werden kann, dass solche
und ähnliche Veranstaltungen zukünftig in
Gossau nicht mehr stattfinden. tb

LESERMEINUNG
Ausgabenproblem bleibt ungelöst

UnterdiesemTitelkritisiertFelixKel-
ler, Präsident der Fraktion von FDP
und Jungfreisinnigen, St.Gallen in
seinem Leserbrief im St.Galler Tag-
blatt vom 8. März die «verantwor-
tungslose Finanzpolitik» des Stadt-
rats.WiewardasgenaumitderRück-
weisung des stadträtlichen Antrags
für die Tagesbetreuung Bopparts-
hof? ImBudget sindursprünglich8.9
Millionen Franken gesprochen wor-
den, der Stadtrat hat ein Projekt mit
einem Kostenvoranschlag von 15.2
Millionen vorgelegt und das Stadt-
parlament hat darauf eine Reduk-
tion um 1.2 Millionen verlangt. Da-
mit kommt das Projekt neu auf 14
Millionen zu stehen, was immer
noch eine Überschreitung des Erst-
betrags um 50 Prozent bedeutet!
Trotzdem haben ausser der SVP
Fraktion alle Fraktionen dem An-
tragauf14Millionenzugestimmt.Als
treuer FDP Wähler muss ich leider
feststellen, dass wir offenbar genau-
so verantwortungslos sind wie der
Stadtrat. Die Abstimmung für den
Erhalt der Boppiwiese am 14. April
gibt uns die Möglichkeit, eine Kor-
rektur anzubringen. Packen wir die
Gelegenheit beim Schopf und ge-
hen am 14. April abstimmen: JA für
den Erhalt der Boppi Wiese!

Wolfgang Brunner, St. Gallen

Weltdownsyndromtag
Verteilaktion Zum Weltdownsyn-
dromtag führt «insieme21» immer
eine spezielle Aktion durch. In die-
sem Jahr verteilt der Verein fürMen-
schenmit Trisomie 21morgen Don-
nerstag von 17.30 bis 18.30 Uhr am
Bahnhof St.Gallen sowie beim
Marktplatz Kärtchen mit einem
Schoggiherz an Passanten. pd
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